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SCHULE PFUNGEN
Aus der Mappe der Schulleitung

Die Schule und das echte Leben
Das neue Schuljahr steht vor der Tür, zumin-
GHVW�ZDV�GLH�3ODQXQJ�EHWUL൵W��
Einschulungen und Stufenübertritte wer-Einschulungen und Stufenübertritte werEinschulungen und Stufenübertritte wer
den geplant, Klasseneinteilungen erstellt, 
Pensenplanungen für die Lehrpersonen er-Pensenplanungen für die Lehrpersonen erPensenplanungen für die Lehrpersonen er
arbeitet, wo nötig neue Stellenbesetzungen 
vorgenommen und am Ende alles in einen 
Stundenplan gegossen. «Same procedure as 
every year» würde wohl Miss Sophie sagen.

Daneben beschäftigen uns auch die kommen-
den Herausforderungen, die nach den Som-
merferien anstehen. In den letzten Artikeln 
haben wir über den Lehrplan 21 geschrieben, 
der eine dieser Herausforderungen darstellt. 
Eine Weitere, die schon angeschnitten wur-
de, ist das Thema #SchulePfungendigital!
Dieses steht selbstverständlich eng mit dem 
LP21 in Zusammenhang, fordert uns aber 
auch noch in einem ganz anderen Bereich. 
Digitale Medien haben eine enorm hohe 
Schnittmenge mit der persönlichen Lebens-
welt der Kinder und Jugendlichen. Exemp-
larisch kann man hier Google, YouTube oder 
das Kommunizieren über Chats nehmen. 
Alle drei digitalen Tools brauchen wir so-
wohl zum Arbeiten, wie auch im persönli-
FKHQ� 0HGLHQNRQVXP� ±� RIW� LQ� ÀLHVVHQGHP�
Übergang. Die Herausforderung für uns als 
Schule ist, wie wir mit diesem Übergang 
umgehen können. Es stellt sich die Frage, ob 
Schule und Privates streng getrennt werden 
müssen oder sollen.

Die Nutzung digitaler Medien lässt sich nicht 
VWUHQJ�LQ�SULYDW�EHUXÀLFK�WUHQQHQ��(�0DLO�KDW�
bei Erwachsenen längst den Weg vom Büro-
Tool zum privaten Kommunikationsmittel 
gemacht. Schulen setzen Twitter, Instagram, 
Minecraft u.a.m. im Unterricht zum Lernen 
und Kommunizieren ein.
Der Fokus von Medienbildung und -erzie-
hung sollte wohl weniger darauf liegen, ob 
ein digitales Tool schulisch oder privat ge-
nutzt wird. Vielmehr liegt das Augenmerk 
auf der zu erwerbenden Kompetenz von Kin-
dern und Jugendlichen zum Erkennen, wann 
welches Tool für welche Aufgabe richtig ist. 
Und auch darauf, wie diese Kompetenz auf 
all die zukünftigen digitalen Tools und Platt-
formen angewendet werden können, die wir 
heute noch gar nicht kennen. Man könnte 
dies zum Beispiel «digitale Nutzungskompe-
tenz» nennen.  

Die Schule ist kein abgeschottetes Treib-
haus fürs Lernen

In einer anderen Publikation im Zusammen-
hang mit #SchulePfungendigital! haben wir 
geschrieben: «Die aktuellen und die kom-
menden Schüler/innen wurden und werden 
in eine stark mediatisierte bzw. digitalisierte 
Welt hineingeboren. Die Schule ist gefor-Welt hineingeboren. Die Schule ist geforWelt hineingeboren. Die Schule ist gefor
dert, den Schüler/innen eine systematische, 
zeitgemässe und zukunftsgerichtete Bildung 
zu ermöglichen, die sie befähigt, ihr Leben 
in dieser digitalisierten Welt kompetent und 
selbstbestimmt zu gestalten.»
Das zeigt unsere starke Orientierung am 
«echten» Leben. Daraus resultiert auch die 
Haltung, dass die Schule weder YouTube, 
Minecraft noch Chats ausschliessen, son-
dern eher genau das Gegenteil machen sollte. 
YouTube verwenden, mit kleinen Robotern 
spielen, lernen, Inhalte durch Filme zu trans-
portieren, Bilder gestalten für Instagram und 
so weiter. Zusammengefasst heisst das, sich 
mit der digitalen Welt da «draussen» ausei-
QDQGHU]XVHW]HQ�XQG�KHUDXV]X¿QGHQ��ZHOFKH�
Chancen sie für Arbeit oder privat bietet, 
aber auch mit welchen Risiken sie heraus-
fordert. 
Man kann YouTube auch als die weltweit 
grösste Lernplattform bezeichnen. Ich kann 
mit YouTube-Videos lernen, wie man kocht 
oder etwas repariert, wie Biologie funkti-
oniert oder ich kann eine Sprache lernen. 
Ein Ausschluss von vermeintlich «privaten» 
digitalen Tools und Plattformen produziert 
nur eine Treibhaussituation. Ein isolierter, 
abgegrenzter Raum, der mit der realen, he-
rausfordernden und manchmal gefährlichen 
GLJLWDOHQ�:HOW�QLFKWV�]X�WXQ�KDW��'LH�3ÀlQ]-
chen aus dem Treibhaus können später an 
der rauen Luft der Realität schnell Schaden 
nehmen. Genau das Gegenteil wollen wir er-nehmen. Genau das Gegenteil wollen wir ernehmen. Genau das Gegenteil wollen wir er
reichen: Lernen mit echtem Realitätsbezug, 
unter Begleitung.

Leitsätze «Digitale Medien»
Diese Haltung zeigt sich auch in zwei von 
sechs Leitsätzen die wir an der Schule Pfun-
gen für den Umgang mit digitalen Medien 
entwickelt haben.

• Wir nutzen digitale Medien als integ-
ralen Bestandteil im Unterricht in allen 
Zyklen.

• Wir legen bei der Nutzung von digita-
len Medien das Schwergewicht auf die 
Chancen für unsere Organisations- und 
Unterrichtsentwicklung.

Diese Leitsätze sollen uns immer wieder 
erinnern, wo wir im Umgang mit digitalen 
Medien hin wollen. «Zeitgemässe und zu-
kunftsgerichtete Bildung ermöglichen, die 
Kinder und Jugendliche befähigt, ihr Leben 
in dieser digitalisierten Welt kompetent und 
selbstbestimmt zu gestalten.» 

Natürlich gilt der Sachverhalt mit dem Treib-
haus und dem Realitätsbezug nicht allein 
für die digitalen Medien, aber wie eingangs 
geschrieben, eignet sich dieser Bereich sehr 
gut, um exemplarisch eine Haltung aufzu-
zeigen, die gleichermassen für alle anderen 
%HUHLFKH�GHU�6FKXOH�]XWUL൵W��1XU�GLH�5HDOLWlW�
und der kompetente Umgang mit dieser wird 
uns nachhaltig weiterbringen und nicht die 
geschützte, abgeschottete Atmosphäre, auch 
wenn diese oft angenehmer ist.

Ein weiterer Leitsatz «Digitale Medien» hält 
fest: «Wir machen unsere Wertvorstellun-
gen und Aktivitäten gegen innen und aussen 
transparent.»
Mit diesem Artikel machen wir Ihnen unsere 
Wertvorstellungen bekannt. In Zukunft wird 
es zudem vermehrt digitale Arbeiten und 
Werke von Kindern und Jugendlichen geben. 
'DUDQ�P|FKWHQ�ZLU�6LH�LQ�HLQHP�GH¿QLHUWHQ�
Rahmen gerne teilhaben haben lassen und 
freuen uns, wenn Sie die Aktivitäten der 
Schülerinnen und Schüler in der digitalen 
Welt verfolgen.

Schulleitung Schule Pfungen
E. Jenny, T. Stierli, F. Ingold 

Unterrichtszeiten ab Schuljahr 2018/2019
Die kantonalen Vorgaben zu den Unter-Die kantonalen Vorgaben zu den UnterDie kantonalen Vorgaben zu den Unter
richtszeiten am Morgen (Blockzeiten) sehen 
vor, dass Schüler/innen jeweils von 8 bis 
12 Uhr morgens in der Schule sind. Davon 
dürfen Schulen in moderatem Rahmen ab-
weichen. Die Schule Pfungen passt nun die 
Unterrichtszeiten im Sinn der erwähnten 
Blockzeiten-Regelung an:

Unterrichtszeiten am Morgen:

07.30 - 08.15  

08.20 - 09.05

09.15 - 10.00

10.20-  11.05

11.15 - 12.00

Die Zeiten am Nachmittag bleiben 
unverändert.

Florian Ingold



